
Titan.

Gefcbichte der einzelnen fehweren Metalle.

Wir haben bereits früher, Seite 89 bis 174 des IM. Theiles, die

Ausbildung ber jegigen Anfichten über die Metalle im Allgemeinen abge:

handelt. Mit welchen einzelnen Umftänden die nähere Erkenntnif jedes

Metalls verbunden war, foll jest angegeben werden. Bei diefen fpecielle:

ven Angaben Eönnen wir 8 außer Acht laffen, in welcher Reihenfolge die

Metalle entdedt wurden, namentlich da eine Ueberficht in diefer Bezie

hung bereits im vorigen Theile, Seite 91 f., gegeben worden ift.

William Gregor (geboren 1762 in der Graffhaft Cornwall, ge

ftorben 1817 zu Creed in England) hatte bereits 1789 in einem, bei
Menachan in Cornwall vorkommenden und daher Menachanit genannten,

Mineral ein neues Metall entdedt, welches von Kirwan ale Menadine

bezeichnet wurde. Unabhängig hiervon unterfuchte Klaproth 1795 den

Nutil (melher bisher als rother Schörl mit verfchiedenen anderen Mine

talien vermechfelt worden war), und entdedte in ihm ein neues Metall,

welches er als Titan bezeichnete. Bei einer fpäteren Unterfuchung dei

Menahanits (1797) fand er, daß das von Gregor darin aufgefundent

Metall gleihfals Titan fei. Klaproth zeigte, daf der Mutil mwefentlic

aus einem Drnd des Titans befteht, erhielt aber diefes Drnd nicht voll

tommen ifolirt, fondern immer mit Kali und Cifenornd verunreinigt;

erft Heinrich Rofe fellte 1821 diefe Verbindung rein dar.

Daß der Anatas wefentlih aus demfelben Ornd des Titans befteht,
wie der Rutil, bewies Baugquelin 1802. Metallifhes Titan in Hab

ofenfchladen entdedite Wollafton 1822.

  

 



Zantal; Wolfram, 77

Das Tantal wurde zuerft durch den Engländer Hathett tahrge-
nommen, welcher 1801 der Pondoner Societät Unterfuchungen über ein
Mineral aus Maffachufets in Nordamerika vorlegte, in welchem er ein
meues, von ihm Columbium genanntes, Mineral entdedit zu haben glaubte.
— Efeberg *) ftellte 1802 Unterfuhungen über die Yttererde an, und
Mand diefe als Beftandtheil eines fhwedifhen Minerals (des Yetrotantalits),
'melches außerdem ein neues Metall enthielt; diefes entdedte er aud no
in einem anderen fhmwedifchen Mineral (dem Zantalit). Efeberg nannte
das Metall Zantalum, theils um dem Gebrauch zu folgen, der die
mpthologifchen Benennungen billige, »theils um auf die Unfähigkeit

Ideffelben, mitten in einem Ueberfluß von Säure etwas davon an fich
iu reißen und fi) damit zu fättigen, eine Anfpielung zu machen«;
?benfo gab er den eben angeführten Mineralien die nod) jegt gebräuchlichen
‚Namen. — Das Columbium fowohl wie das Zantal wurden in den:nachftfolgenden Iahren nicht weiter unterfudht, in den &hemifchen Lehr:'büchern aber als verfchiedene Metalle aufgeführt, bis MWollafton 1809‚u zeigen fuchte, daß die von Hatchett und Ekeberg unterfuchten Mi:‚neralien benfelben eigenthümlichen Beftandtheil enthalten, und daß alfoColumbium und Tantal identifch feien. — Das reine Zantalmetallfellte Berzeliug zuerft 1824 aus dem Sluortantal-Fluorkalium mit‚Ralium bar; früher, feit 1815, wo Berzelius in Gemeinfchaft mit'Gahn und Eggers eine größere Arbeit über die tantalhaltigen Mineralientpubliciet hatte, war ieethümlich die niedrigfte Orpdationsftufe des Tantalsfür dies Metall felbft gehalten worden. Bekannt ift, daß H. Rofe inmeuefter Zeit das Tantal in einigen Mineralien von einem feither über:Ifehenen Metall, dem Niobium, begleitet fand, welches nad) Berzeliug'Vermuthung Hathetrt’s Columbium ift.

 

Die Erkenntniß des MWolftammetalls leitete fi ab aus der genauerenUnterfuhung der ale TpeSees
ungftein und Wolfram benannten Mineralien.

*) Andreas Guftav Gfeberg war 1767 zu Stodholm geboren: fein Vater warGapitän in der Ihwediihen Dearine. Gr wurde zu Salmar erzogen und ftudirtevon 1784 an in Upfala, wo er 1788 promovirte. Nach einem Aufenthalte inBerlin (1759) wiomete ex fich hauptfächlic, der Chcent diefer Wifenfchaft zu Upfala
"blieirt; feine Mittheilungen

Tantal,

Bolfram.


